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Das ist zwar ganz nett, bringt aber die Entwicklung unserer nun 10-jährigen Stadt Pregarten 

nicht wirklich weiter. Es gäbe so viel zu tun, aber die Mehrheitspartei redet sich lieber auf die 

eingeschränkten finanziellen Mittel, die uns vom ÖVP-regierten Land OÖ zur Verfügung ge-

stellt werden, aus. Diese fatale Einstellung muss ein Ende haben.

Jene Projekte, die derzeit umgesetzt werden – Neubeu des Hortes bzw. des Bildungszent-

rums, Schaffung von neuen Mietwohneinheiten u.ä. – sind dank der Vorarbeiten der SPÖ 

von 2003 bis 2009 entstanden, die Früchte ernten nun jene, die lange genug auf der Bremse 

gestanden sind.

Auch die Weiterentwicklung unseres Stadtplatzes, der dahinsiechende Siedlungsstraßen-

bau und die Konzeptlosigkeit bei der Nachnutzung von bald leer stehenden Objekten (Poly-

Gebäude, Güterwegmeistereigebäude, Ämterhaus) sind Sinnbild einer Politik, die sich auf 

ihren vermeintlichen Lorbeeren eines absoluten Wahlerfolgs von 2009 ausruht. Ob das vom 

Wähler wirklich so gewünscht war?

Mit dem Motto „Friede, Freude, Eierkuchen“ versucht die ÖVP 
bis zur nächsten Wahl 2015 über die Runden zu kommen.

Haben sie mehr 
erwartet? – wir auch..

Fortschritt statt 
Stillstand

Dieses Motto der sozialdemokratischen 

Bewegung soll auch in unserem äußeren 

Erscheinungsbild zum Ausdruck kommen. 

Das neu gestaltete „Pregartner Stadtblatt“ 

ist ein Beleg hierfür. Unser Dank gilt unse-

rem Layout-Verantwortlichen Klaus Pach-

ner, der sich hier besonders verdient ge-

macht hat. Aber auch unsere Homepage 

(www.spoe-pregarten.at) wurde neu ge-

staltet. Ein herzlicher Dank an Manuel 

Wurm für sein Engagement in dieser Sa-

che!

Ein paar Gedanken zur Pre-

gartner Gemeindepolitik: Es 

freut uns, die SPÖ-Pregar-

ten, besonders, wenn An-

regungen angenommen 

werden und auf so man-

chen Anstoß hin etwas Be-

wegung in einige „Baustellen“ 

unserer Stadt kommt.

Der traurige Zustand unseres Stadtplatzes 

war ja auf der Titelseite der letzten Ausga-

be des „Pregartner Stadtblatts“ zum Thema 

gemacht worden. Nun sind auch andere 

Vertreter des politischen und wirtschaftli-

chen Establishments aktiv geworden. 

Schön, wenn endlich Initiative gezeigt 

wird.

Die SPÖ-Pregarten ist – wie auch schon in 

den vergangenen Jahren – zur aktiven Be-

teiligung an den verschiedenen Projekten 

bereit! - Damit der Fortschritt den Stillstand 

überwindet.

Parteiobmann Alexander Skrzipek

www.spoe-pregarten.at
Die neue Homepage der SPÖ Pregarten ist 

online! Schauen sie rein!

Wichtige Termine finden Sie auch auf 

Seite 12

Wohnungsvergaben
Der Kampf mit den Punkten bringt viele 

Nachteile mit sich!

GRin Alexandra Hofstadler erläutert die 

Problematik auf Seite 7

Unsere Region in Bewegung 
Ob Regio-Tram oder Regionale Mitte, rund 

um Pregarten bewegt sich einiges!

Mehr dazu von VzBgm Manfred Wurm auf 

Seite 3

ETWAS MEHR ELAN, BITTE:

Stadtblatt
AusgAbe 1/2013 - 36. JAhrgAng - März 2013

Pregartner

SPÖ PREgaRtEn
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GESUNDHEIT & FREIZEIT

Der internationale Frauentag wurde auch 

heuer wieder von vielen Institutionen und 

Vereinen groß „gefeiert“. 

Manche Geschäfte boten an diesem Tag so-

gar einen „Männergarten“ mit Bier und Vi-

deospielen an, damit die Frauen in Ruhe 

Schoppen gehen konnten – wenn möglich 

noch bis mindestens 21 Uhr. Die Verkäufe-

rinnen konnten dieses „tolle“ Angebot na-

türlich eh nicht nutzen.

Andere wiederum boten für Frauen einen 

Gratiseintritt ins Kino, Theater oder ins Mu-

seum an. Sogar spezielle Koch-, und Strick-

kurse anlässlich des Frauentages wurden 

angeboten.

Weltfrauentag 2013
DIE SPÖ FRAUEN MAcHEN AUFMERKSAM:

WiR alS SPÖ FRaUEn SEtzEn UnS Ein 

FüR

Gleichen Lohn für gleiche Arbeit •	

Flexiblere und gute Kinderbetreuung•	

Mehr Weiterbildungsangebote für Wie-•	

dereinsteigerinnen

Auch in Zukunft wird es uns ein großes An-

liegen sein, in unserer Stadt die bestmögli-

chen Voraussetzungen zu schaffen, damit 

Frauen und deren Familien gut und gern 

hier leben können. Für ihre Ideen haben wir 

immer ein offenes Ohr!

Stadträtin Astrid Stitz

Wann wird es mein Frauerl 
bzw. Herrl endlich lernen?

Hurra der Frühling kommt, doch leider wer-

den nun auch meine Häufchen wieder 

sichtbar. Dies stört nicht nur die anderen 

Menschen, nein auch meine Nase kann es 

nicht mehr ertragen.

Daher liebe Hundehalterinnen und Hunde-

halter -  bitte verwendet die dafür vorgese-

henen Säckchen. Und wir von der SPÖ wer-

den Sie dabei unterstützen, denn wir 

fordern zusätzliche Hundesackerlspender. 

Diesen Vorschlag werden wir im Auftrag 

von Ihnen und Ihrem Liebling im Umwelt-

ausschuss einbringen.

Vor kurzem hat eine neue Lungenfach-

arztpraxis neben der Apotheke in Ha-

genberg, Hauptstraße 90 eröffnet. Diese 

wird von Dr. Michael Riedler als Wahlarz-

tordination geführt.

Es können dort neben Lungenerkran-

kungen auch schlafassoziierte Atemstö-

rungen abgeklärt werden.

Die Ordinationszeiten sind: Mo. bis Do. 

9-13 Uhr, Fr. 9-12 Uhr, Di. und Do. 15-18 

Uhr. Weitere Informationen erhalten Sie 

unter Tel.Nr. 07236/21711 oder unter 

www.lungenarzt.co.at

gESUndHEitStiPP

Eröffnung des sanierten Eiskellers und 

der Hügelgräberfunde aus der Bronze-

zeit sowie der Fotoausstellung zur Lan-

desausstellung am Sonntag, 14. April 

2013, 10 Uhr. Das Museum Pregarten 

(Heimatmuseum), Stadtplatz 13, ist von 

14. April bis Ende Oktober jeden Sams-

tag, Sonn- und Feiertag von 14 – 18 Uhr 

geöffnet. Sonderführungen sind jeder-

zeit möglich. (Anmeldungen bei Rein-

hold Klinger, 0664/4159637 oder Leo-

pold Höllwirth, 0664/8360728) Infos: 

www.heimatmuseumpregarten.at

landESaUSStEllUng 
& MUSEUM PREgaRtEn

KUltURtiPP

nEUER lUngEnFacH-
aRzt in HagEnBERg

neuer Service für Radfah-
rerinnen in Pregarten!

Die Fa. Lehner hat für die Pregartner Rad-

fahrerInnen ein neues Service im Angebot. 

Es gibt eine „Luft-Tankstelle“ beim Geschäft. 

Hier kann mit verschiedenen Ventilen feh-

lende Luft in den Reifen aufgefüllt werden 

- damit dem Radausflug nichts mehr im 

Wege steht.

Wir finden das einfach klasse!

luft-tankstelle bei der Fa. Sport lehner
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VIZEBüRGERMEISTER MANFRED WURM

tRaSSEnFEStlEgUng REgiotRaM linz 

– PREgaRtEn

Die Planungsarbeiten zur Trassenfestle-

gung für die RegioTram Linz-Pregarten ha-

ben wieder einen großen Fortschritt ge-

bracht. Bei der letzen Präsentation gab es 

noch mehrere Varianten für den Abschnitt 

Ost (Unterweitersdorf bis Pregarten). 

Eine Variantenbewertung für die-

sen Abschnitt wird am 3. April 

2013 vom Planungsteam 

den Gemeindevertretern 

präsentiert und am 6. Mai 

2013 folgt dann die Varian-

tenempfehlung für den Ab-

schnitt Ost. Die Varianten-

empfehlung für den Abschnitt 

Mitte bis Linz sollte bis am 17. Juni 

2013 festgelegt und damit den Gemeinde-

Wenn vier gemeinden 
an einem Strang ziehen

die derzeit laufenden Projekte der 4 RUF-gemeinden greifen 
ineinander. ob Regio-tram, Regionale Mitte oder Verwal-
tungskooperation – es geht was weiter!

RUF – REGION UNTERE FELDAIST:

vertretern vorgestellt werden. Ab diesem 

Datum können vom Land OÖ die Arbeiten 

zur Flächensicherung beginnen. Sollten alle 

weiteren Termine auch so eingehalten wer-

den könnte die Verwirklichung dieser Bahn-

verbindung bis 2025 möglich werden.

intERKoMMUnalE StandoRtEnt-

WicKlUng in dEn RUF gEMEin-

dEn (HagEnBERg, PREgaR-

tEn, UntERWEitERSdoRF, 

WaRtBERg)

Die Interkommunale Stand-

ortentwicklung soll eine 

gemeinsame Raumplanung 

bringen. In diesem Projekt 

sollen in den 4 RUF Gemeinden 

die Raumordnungen aufeinander ab-

gestimmt werden. In diesen überlegungen 

sollen für folgende Bereiche Raumord-

nungsziele ausgearbeitet  und festgeschrie-

ben werden:

Gewerbepark Unterweitersdorf•	

Regionale Mitte (Bahnhofsbereich Pre-•	

garten)

Regionale Mitte West (Krenner Gründe)•	

Weiter werden gewerbliche Standortpriori-

täten erarbeitet, wo es eine übersicht der 

Flächenpotenziale geben wird. Auch sollen 

der Leitstandort SWP (Softwarepark) Ha-

genberg und INKOBA, der Business campus 

Pregartfeld und die überregionalen Gewer-

beflächen Silberbach-Kranzlgarten und in 

der Tragweinerstraße in Pregarten sowie 

die Scheiben in Wartberg bestätigt wer-

den.

Diese Raumordnungsziele hängen natür-

lich sehr stark mit der Trassenfestlegung 

der RegioTram Linz – Pregarten zusammen. 

Wo diese Trassen zu liegen kommt wird erst 

in den nächsten Monaten feststehen. Damit 

ist es zum derzeitigen Zeitpunkt nicht mög-

lich ein Raumordnungskonzept für unsere 

Region sofort zu erstellen.

intERKoMMUnalE zUSaMMEnaRBEit 

dER VERWaltUngEn in dEn RUF gE-

MEindEn

Für die Zusammenarbeit der RUF Gemein-

den in den Gemeindeverwaltungen hat der 

Arbeitskreis unter dem Berater Dr. Retzl 

schon einige Freitagnachmittag Termine 

hinter sich. Die Politik in den 4 Gemeinden 

definiert das „WAS“, die Verwaltungen defi-

nieren das „WIE“ und die Bürger sollen der 

„SENSOR“ der Entwicklung sein. Da alle drei 

gleichwertige Partner in dieser Zusammen-

arbeit sein sollen, wird das Institut Dr. Retzl 

nach diesen Vorgaben einen Projektplan er-

stellen. Am 11. April 2013 wird es eine erste 

Bürgerinfo für alle Gemeindebürger der 4 

RUF Gemeinden geben, wo auch die Bevöl-

kerung ihre Vorstellungen für eine Verwal-

tungszusammenlegung bekannt geben 

kann. Ich hoffe dass dieses Projekt die chan-

cen auf den Tisch bringt und einer Verwirk-

lichung zugeführt werden können.
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REGIONALES

Zum Ausgleich vermehrt defizitärer Ge-

meindehaushalte haben diverse Ge-

meinden - so auch die Stadtgemeinde 

Pregarten - sogenannte Infrastruktur-

kostenbeiträge ein-geführt. Es handelt 

sich dabei um eine Abgabe bei Verkauf 

oder Weitergabe von Grundstücken, die 

von der Gemeinde umgewidmet wur-

den. In Pregarten hat sich dafür ein Preis 

von einem Zehntel des Wertes, welcher 

üblicherweise mit € 90,00/m² angenom-

men wurde, sohin mit € 9,00/m² einge-

bürgert.

Nicht nur, dass derartige Infrastruktur-

kostenbeiträge sich letztlich als rechts-

widrig herausgestellt haben, weil es sich 

dabei um eine Steuer handelt, zu deren 

Einhebung die Gemeinde nicht berech-

tigt ist, hat nunmehr der Bund auf ge-

setzlicher Grundlage ohnehin mit der 

Einführung der Immobiliener-tragssteu-

er per 01.04.2012 eine Einkommens-

quelle für Immobilienverkäufe und ins-

besondere für den Verkauf von nach 

1988 umgewidmeten Grundstücken 

geschaffen. Bereits vor der Einführung 

dieser neuen Steuer ist jedoch jeder, der 

einen Infrastrukturkostenbeitrag be-

zahlt hat, berechtigt, diesen von der Ge-

meinde zurück zu fordern, wobei an-

waltliche Intervention empfohlen wird.

Mag. Robert Stadler
Rechtsanwalt

Hauptstraße 47
City Center
4210 Gallneukirchen
Tel.: 07235/61059

Fax:07235/62099
office@robertstadler.at

inFRaStRUKtURKoS-
tEnBEitRag VERSUS 
iMMoBiliEnERtRagS-
StEUER
von Rechtsanwalt Mag. 
Robert Stadler

REcHtStiPP

gemeinsam für mehr 
Sicherheit

VERKEHRSEINRIcHTUNGEN BEI NEUEM ScHULZENTRUM:

lR EntHolzER (SPÖ) UntERStützt Si-

cHERHEitS-VERKEHRSEinRicHtUngEn

Nachdem ich bei LR Entholzer um einen 

Vorsprachetermin für die Gemeinde Pre-

garten gebeten hatte, konnte diese am 14. 

Feb. 2013 durchgeführt stattfinden (ebenso 

mit dabei waren: BM Scheuwimmer, unser 

SPÖ Parteiobmann GR Skrzipek, Finanzrefe-

rent Gattringer und Hr. Weingartsberger 

von der Neuen Heimat). LR Reinhold Ent-

holzer hat der Stadtgemeinde für die Bau-

ausführung der Schüler-Sicherheits-Ver-

kehrseinrichtungen eine 50%ige Förderung 

aus seinem Budget zugesagt. Dazu gehö-

ren die neue Busdrehscheibe, die neuen Li-

nienbus-Buchten gegenüber dem Penny-

markt und in der Althauserstraße links und 

rechts vor der Schule, der Gehweg bis zur 

NMS, so wie eventuell die Errichtung eines 

Fahrradweges von der Kreuzung Althauser-

str./Pennymarkt bis zum Freibad-Eingang.

Für LR Entholzer ist die Sicherung des Schul-

weges für unsere Kinder eine wichtige Zu-

kunftsinvestition, dies hat er uns auch bei 

dieser Vorsprache so vermittelt.

Vizebürgermeister Manfred Wurm

idEEn FüR StadtPlatz-gEStaltUng gESUcHt

Da im Jahr 2013 der Kanal und die Was-

serleitung auf der Westseite der Pregart-

ner Stadtplatzes erneuert wird und im 

Jahr 2015/2016 das Gleiche auf der Ost-

seite durchgeführt wird, ist das Thema 

Stadtplatzgestaltung wieder aufgegrif-

fen worden. Bevor man an der Oberflä-

che des Stadtplatzes bauliche Maßnah-

men setzt, muss alles, was darunter liegt, 

saniert sein. Dies sollte nun bis zum Jahr 

2016 erledigt sein, damit kann aufbau-

end auf den bestehenden Planungsun-

terlagen über die Neugestaltung nach-

gedacht werden. Diese Planung ist vom 

Gemeinderat an die Dorf- und Stadtent-

wicklung übertragen worden. Auch alle 

interessierten Pregartner/Innen sowie 

alle betroffenen Hausbesitzer sollen ein-

gebunden werden. Ich wünsche mir eine 

rege Beteiligung und am Ende einen 

schön gestalteten Stadtplatz. Die seiner-

zeitige Gestaltung der Tragweinerstraße 

sollte dafür als Muster herangezogen 

werden.

Für Sie vor Ort in Freistadt 
 

 
 

Landtagsabgeordneter 

Hans Affenzeller 
Sozialsprecher des SPÖ-Landtagsklubs 
 
 

 

Bezirkssprechtag  
SPÖ-Bezirksbüro Freistadt 
Linzerstr. 8a, 4240 Freistadt 
Jeden 1. Samstag im Monat 
9 - 11 Uhr 
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Pregartner Maskengschnas 2013
EIN LAcHENDES UND EIN WEINENDES AUGE:

Die Besucherinnen und Besucher des Pre-

gartner Maskengschnas hatten auch heuer 

wieder jede Menge Spaß – und das nicht zu-

letzt wegen der Musik, den „Aisttalern“. Die 

Kreativität der Masken war kaum zu über-

bieten und wurde mit tollen Preisen be-

lohnt. 

Doch leider muss auch eingestanden wer-

den, dass die PregartnerInnen offensichtlich 

keinen Wert auf angebotene „Feste“ legen. 

Wie auch bei vielen anderen toll organisier-

ten Veranstaltungen blieben auch diesmal 

die Besucher aus. Will die Bevölkerung wirk-

lich, dass die Stadt Pregarten eine kulturell 

tote Stadt wird? Nichts desto trotz nochmals 

DANKE an all die begeisterten Besucher mit 

den tollen Masken für einen gemütlichen 

und geselligen Abend. Aber auch danke an 

das Team rund um christian Frank für die 

perfekte Organisation des Abends. Keine Feste ohne gäste!

So einfach ist das! Viele Vereine, Organisa-

tionen und auch Parteien bemühen sich, 

für Spaß, Unterhaltung und somit auch 

im gewissen Sinn für die Alltagskultur et-

was zu tun. Leider aber wird das man-

cherorts nur wenig angenommen. Der 

Gästeschwund bei einigen Veranstaltun-

gen in Pregarten beweist auch, dass das 

Wirtshaussterben zum Teil hausgemacht 

ist. Auch die SPÖ ist von dieser Tatsache 

betroffen. Wir können auf diesem Wege 

nur unsere Gemeindebürger dazu auffor-

dern, zumindest eine der vielen Veran-

staltungen die das gesamte Jahr über von 

freiwilligen, ehrenamtlichen Mitbürgern 

gestaltet werden, zu besuchen. Ob 

„Rockaroas“, „Maskengschnas“ oder auch 

Stadtheuriger oder Bierfest – es ist sicher-

lich für jeden etwas dabei!

PREGARTNER MASKENGScHNAS 2013
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aUSFlUg zUR FiRMa WEnatEx nacH 

SalzBURg 

Bei herrlichem Winterwetter waren 48 Kol-

leginnen und Kollegen gut gelaunt nach 

Salzburg unterwegs. Nach einer Jause 

und einem Vortrag bei der Firma 

Wenatex (Schlafsysteme) fuhren wir 

weiter ins bayrische Berchtesgaden. 

Dort gab es im Bräuhof eine deftige 

Schweinshaxn.

Am Ende des Tages war man sich einig: „Es 

war ein schöner Ausflugstag.“

Kindergarten, Hort, Krabbelstube, Woh-

nungsangelegenheiten, der gesamte Sozi-

albereich der Stadt Pregarten, Betreubares 

Wohnen und Tagesheimstätte für die ältere 

Generation waren ihre Schwerpunkte in der 

Kommunalpolitik. Als Direktorin der Haupt-

schule war sie eine der Ersten, die die „Neue 

Mittelschule“ im Bezirk Freistadt, ja oberös-

terreichweit einführte und als Bezirksbil-

Hohe Ehrung für Helga Hofstadler
in all ihren Funktionen in der gemeinde und in der Politik stand für Frau Helga Hofstadler der Sozial- 
und Bildungsgedanke im Vordergrund. nun wurde sie hierfür entsprechend geehrt.

PENSIONISTENVERBAND PREGARTEN

VERLEIHUNG DER HUMANITÄTSMEDAILLE DES LANDES OBERÖSTERREIcH:

ERicH RaMMER – Ein SiEBzigER! 

Am Freitag, 22.2.2013 lud unser Obmann 

Erich Rammer den Vereinsvorstand des 

Pensionistenverbandes Pregarten   und 

eine Reihe von persönlichen Freunden  zu 

einer sehr lustigen und gemütlichen Ge-

diese Einrichtung für die ältere Generation 

in Hagenberg zu eröffnen. Binnen kürzester 

Zeit hat sich diese Einrichtung zu einem 

wichtigen Baustein im sozialen Netz der Re-

gion entwickelt. „Eine Frau mit sozialem 

Herz“,  wie es LHStv. Ackerl bei der überrei-

chung der Auszeichnung auf den Punkt 

brachte.

dungsvorsitzende der SPÖ ist sie nach wie 

vor unermüdlich in Bildungsfragen unter-

wegs. Frau Hofstadler gehört zu den Grün-

dungsmitgliedern des Sozialforums, wo sie 

auch nach ihrem Ausscheiden aus der Kom-

munalpolitik nach wie vor mit großem En-

gagement mitarbeitet und im letzten Jahr 

ist es ihr gelungen, als Vorsitzende des Ver-

eins „Tageszentrum Bezirk Freistadt Süd“, 

Erich Rammer feierte seinen 70er
burtstagsfeier zum Mostbauern Windisch-

hofer in Tragwein ein. Bei einer ausgezeich-

neten Jause hatten alle sehr viel Spaß und 

natürlich gab es auch eine Reihe 

launig dargebotener Geburts-

tagswünsche! 

Der Pensionistenverband 

Pregarten gratuliert seinem 

Obmann Erich Rammer ganz 

herzlich zum runden Geburtstag 

und wünscht alles, alles Gute – vor allem 

viel Gesundheit! 
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wünscht allen 
PregartnerInnen 

ein frohes 
PregartnerInnen 

ein frohes 
PregartnerInnen 

Osterfest
ein frohes 
Osterfest
ein frohes 

www.backaldrin.com

OsterIns.Preg.A5-Q.indd   2 07.03.13   12:34
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SOZIALES & WOHNUNGEN

Nunmehr seit drei Jahren gibt es das von 

der ÖVP im Alleingang beschlossene Punk-

tesystem. Transparenz war hier die oberste 

Prämisse. Doch es wurde - wie so oft - nur 

noch schlimmer.

Die seinerzeitigen Kriterien wie „ansässiger 

Pregartner, Vormerkdauer und Bedürftig-

keit“ waren für die SPÖ ausreichend. Nun 

herrscht jedoch ein kalter Kampf um jeden 

Punkt. Punkte werden nämlich für Kriterien 

vergeben, die undurchsichtiger sind denn 

je! Bedürfnisse wurden in den Hintergrund 

gestellt. Langsam kommt es jedoch auch 

bei der ÖVP zu einem Umdenken. In den 

vielen Gesprächen mit den Wohnungssu-

Soziale Wohnungsvergabe statt 
kaltem Punkte-Kampf

NIcHT ALLES IST MESSBAR!

chenden gab es natürlich 

nur subjektive Gründe für 

einen Wohnungswechsel. 

Hausstandsgründung oder 

Trennung - Familienzuwachs 

oder altersbedingte Not-

wendigkeit. Genug soziale 

Aspekte die menschlicher 

sind als kalte Punkte. Wir 

von der SPÖ stehen daher 

auch weiterhin für „soziale“ 

Vergaberichtlinien ein. Un-

ser Motto ist daher „ SOZIA-

LE Wohnungsvergabe statt 

KALTEM Punkte-Kampf! neu errichtete Wohnbauten am ziegeleigelände.
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Sozialdemokratische 
Partei
Oberösterreich

Wasserhahn für private  
Geschäftemacher zudrehen!

Im BauGewerBe ist es bereits üblich, jetzt 
will die eu-Kommission aber auch öffentli-
che Dienstleistungen einem europaweiten 
Vergabeverfahren unterwerfen – was auch 
die Trinkwasserversorgung betreffen wür-
de. Gewinne – und nicht Versorgungsquali-
tät oder leistbare Preise – wären damit das 
maß aller Dinge.  

wasserVersorGunG
wIrD zur GelDfraGe
auswirkungen hätte das vor allem auf die 
BürgerInnen und Bürger, wie zahlreiche Bei-
spiele in europa belegen: so kam es bei der 
Trinkwasserprivatisierung in Paris zu hohen 
Preissteigerungen im 3-monats-rhythmus 
und bei der Privatisierung der wasserver-
sorgung in der deutschen stadt Potsdam 
sogar zu einer Verdoppelung der wasserge-

bühren binnen zwei Jahren. auch den Berli-
nerInnen kam die Teilprivatisierung der 
wasserversorgung teuer zu stehen, weil pri-
vaten Konzernen eine Gewinngarantie ein-
geräumt wurde. für die sPÖ oberösterreich 
ein klarer fall, sich gegen die Privatisierung 
unserer wasserversorgung zu wehren.

Bundeskanzler werner faymann hat bereits 
auf die eindringlichen appelle aus oberös-
terreich reagiert und plant nun ein Verfas-
sungsgesetz, das privaten Großkonzernen 
den zugang zum wasser verwehrt. „Jedes 
land soll selbst über die Daseinsvorsorge 
bestimmen können und die wasserversor-
gung im eigentum der allgemeinheit blei-
ben. Denn Trinkwasserversorgung ist ein 
Grundrecht und keine Handelsware“, sind 
sich Gertraud Jahn, Vorsitzende des  

sP Klubs in oberösterreich und eu-Parla-
mentarier, Josef weidenholzer, einig.

unTerscHreIBen aucH sIe 
GeGen Den wasserrauB
Die GegnerInnen der Konzessionsrichtlinie 
haben  bereits eine eu-Bürgerinitiative ge-
startet: unter www.right2water.eu kann 
jede/r einzelne unter angabe seiner/ihrer 
Passnummer die Bürgerinitiative unterstüt-
zen und somit seinen/ihren Beitrag zum er-
halt der öffentlichen wasserversorgung 
und der öffentlichen Daseinsvorsorge leis-
ten.  am 12. märz findet die abstimmung 
über die richtlinie statt. Je mehr private 
stimmen sich dagegen regen, desto mehr 
müssen auch die mitbürgerInnen berück-
sichtigt werden und nicht nur die Interes-
sen der wirtschaft!
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sPÖ wIll ÖffenTlIcHe  TrInKwasserVersorGunG In Der VerfassunG

Die SPÖ steht an vorderster Front im Kampf gegen einen drohenden Ausverkauf der Daseinsvorsor-
ge und will gemeinsam mit einer europaweiten Bürgerinitiative unser Wasser vor der Profitgier 
internationaler Unternehmen schützen.
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SPÖ FRAUEN

Shopping-tour der anderen art 
Auch beim letzten Eltern-Kind-Basar An-

fang März waren sehr viele Standler vertre-

ten, die wirklich alles anboten, was man für 

Kinder gebrauchen kann. Dort konnten wir 

von ferngesteuerten Autos über verschie-

denste Kuscheltiere, Kleidung in verschie-

densten Größen bis hin zu Kinderwägen, 

Fahrrädern und anderen Gefährten alles 

Mögliche entdecken.

Die Stimmung war sensationell und nach 

der anstrengenden Shopping-Tour konnten 

sich die Besucher dann bei Kaffee und Ku-

chen der SPÖ Frauen stärken. Der Reinerlös 

der Veranstaltung wurde wie immer dem 

Kinderfreunde-Haus gespendet, die um 

den Betrag wieder Spielsachen für den Gar-

ten ankaufen wollen. Der Frühling kann 

also kommen...

SPÖ-FRAUEN ORGANISIERTEN ELTERN-KIND-BASAR:
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ÖGB & SOZIALSTAAT

dER SozialStaat iSt zU tEUER.

Falsch! Kein Sozialstaat – das wäre teuer! 

Denn der Sozialstaat und seine Einrichtun-

gen und Angebote sind auch wichtige wirt-

schaftliche Faktoren: Sie schaffen Arbeits-

plätze, das bringt Steuereinnahmen und 

Sozialversicherungsbeiträge und schafft 

Wirtschaftswachstum. Aber natürlich muss 

man immer auf die Kosten schauen, daher 

sind dem ÖGB auch neue Einnahmen so 

wichtig. 

dER SozialStaat nUtzt nUR dEn aR-

MEn.

Falsch! Jede und jeder braucht im Lauf des 

Lebens den Sozialstaat. Und jede und jeder 

finanziert ihn auch. Familien mit Kindern, 

SchülerInnen, Jugendliche, Pflegebedürfti-

ge, Kranke, PensionistInnen, Arbeitslose, … 

– sie alle profitieren. Und: Auch Reiche sind 

einmal Kind, SchülerIn, PatientIn, schwan-

ger, in Pension, BahnfahrerIn …

dER SozialStaat iSt Ein PaRadiES FüR 

SozialScHMaRotzER.

Falsch! Es ist in Österreich viel leichter, Ver-

mögen an der Steuer vorbei in Steuerpara-

diese zu schummeln, als sich Sozialleistun-

gen zu erschwindeln. Die 

Sozialschmarotzerdiskussion zielt auf eines 

ab: den Sozialstaat schlecht zu reden, damit 

der Abbau von Leistungen leichter durch-

geht. Natürlich muss man aber auch in die-

sem Bereich Missbrauch verhindern.

dER SozialStaat iSt Ein PaRadiES FüR 

aUSländERinnEn.

Falsch! Die Fakten des Sozialministeriums 

beweisen das Gegenteil: Der Anteil von Sozi-

alhilfebezieherInnen ist bei ÖsterreicherIn-

nen höher als bei in anderen Ländern gebo-

renen Menschen. AusländerInnen sind auch 

kürzer arbeitslos als österreichische Staats-

bürgerInnen – insgesamt zahlen sie netto 

mehr in die Sozialsysteme ein, als sie heraus-

bekommen.

dER SozialStaat BElaStEt diE UntER-

nEHMEn.

Falsch! Gerade Unternehmen profitieren 

vom Sozialstaat: gut ausgebildete Mitarbei-

terInnen, Unternehmensförderungen, sozia-

ler Frieden, Zusammenhalt, hohe Lebens-

qualität – all diese durch den Sozialstaat 

abgesicherten Werte nutzen selbstverständ-

lich auch den Firmen. Und ohne Kurzarbeit 

hätten einige Firmen zusperren müssen.

dER SozialStaat iSt VERaltEt.

Falsch! Soziale Sicherheit, sozialer Frieden, 

Umverteilung, Armutsbekämpfung und vie-

les mehr – das wird niemals veraltet sein. Si-

cher muss man die Leistungen des Sozial-

staates immer wieder überprüfen: Sind sie 

noch zeitgemäß, brauchen wir andere, die 

auf Entwicklungen wie das steigende Le-

bensalter reagieren? Aber Veränderungen 

müssen fair passieren.

dER SozialStaat iSt gEREcHt Finan-

ziERt.

Falsch! Den größten Teil zahlen die arbeiten-

den Menschen ein, aus ihren Einkommen. 

Nur ein Bruchteil kommt aus Vermögen. Für 

einen sicheren Sozialstaat brauchen wir eine 

andere Finanzierung, allem voran mehr Bei-

träge von Vermögenden. Und endlich die 

Wertschöpfungsabgabe.

DER SOZIALSTAAT IST GUT FÜR ALLE.
Er sorgt dafür, dass das tägliche Leben funktioniert: 
Bei der Bildung, im öff entlichen Verkehr, bei Müllentsorgung 
und sauberem Wasser, bei Krankheit, in der Pension – 
und zwar für Arme und für Reiche.
Der Sozialstaat hat uns gut durch die Krise gebracht. 
Wir müssen ihn ausbauen, umbauen und für die Zukunft 
sicher machen.

www.oegb.at
www.facebook.at/oegb.at

Ö
st

er
re

ic
hi

sc
he

 P
os

t A
G

/S
po

ns
or

in
g.

Po
st

, G
Z 

09
Z0

38
14

1S
, Ö

G
B-

A
kt

ue
ll 

N
r. 

55
6,

 Ö
G

B-
Re

fe
ra

t Ö
� e

nt
lic

hk
ei

ts
ar

be
it,

 Jo
ha

nn
-B

öh
m

-P
la

tz
 1

, 1
02

0 
W

ie
n,

 Te
le

fo
n:

 +
43

 1
 5

34
 4

4-
39

26
3,

 E
-M

ai
l: 

re
da

kt
io

n@
oe

gb
.a

t

Märchen und Mythen
IST DER SOZIALSTAAT ZU TEUER, NUR FüR ARME UND EINE SOZIALE HÄNGEMATTE?
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NATIONALRAT WALTER ScHOPF

Pregarten-Unterweißenbach AG
In jeder Beziehung zählen die Menschen.

Wohnbauaktionswochen
Wer sich seinen Wohntraum 
verwirklichen will, sollte auf die 
Fördermöglichkeiten besonders 
acht geben.

Es gibt sowohl im Bereich 
Neubau als auch bei Sanierung 
Bar- und Zinsenzuschüsse.

Über die konkreten 
Förderungen und den 
für Sie abgestimmten 
F inanz ierungsp lan , 
informiert Sie Ihr 
Wohnbauberater 
gerne.

1,875 %für 6 Monate
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Schluss mit den ausufernden 
überstunden 
Die Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer 

sind an die Grenzen ihrer Belastbarkeit an-

gelangt. Flexible Arbeitszeiten oder viele 

überstunden gefährden die Gesundheit. Der 

Trend zur überlastung im Job muss endlich 

gestoppt werden! Ich fordere daher strenge-

re Arbeitszeit-Kontrollen in den Betrieben 

und eine Verteuerung der überstunden. 

Denn ein Drittel der Beschäftigten in Öster-

reich arbeitet länger, als vertraglich verein-

bart. Das zeigt der Arbeitsklimaindex der AK 

Oberösterreich.

Pro Jahr leisten die österreichischen Arbeit-

nehmerinnen und Arbeitnehmer Millionen 

überstunden, viele davon unbezahlt. Die ei-

nen arbeiten bis zum Umfallen, die anderen 

finden keine Beschäftigung. Die Folgen sind 

fatal, denn dieser Trend geht voll auf die Ge-

sundheit der Beschäftigten und schadet da-

mit der gesamten Gesellschaft. Wer häufig 

überstunden macht, leidet stärker unter kör-

perlichen Beschwerden. Und auch Psyche 

und Wohlbefinden leiden: Laut AK-Arbeits-

gesundheitsmonitor können mehr als die 

Hälfte derjenigen, die häufig über-stunden 

machen, nach der Arbeit nicht abschalten. 

Jede zweite Arbeitnehmerin/jeder zweite 

Arbeitnehmer leidet unter psychischen Pro-

blemen wie De-

pression, Gereizt-

heit, Erschöpfung, 

Sinnlehre oder Nicht-

Abschalten-Können. Ich fordere ein Umden-

ken - hin zu Arbeitsbedin-gungen, die die 

Leute nicht krank machen. Dafür braucht es 

kürzere Tages- und Wochenarbeitszeiten 

und eine Verteuerung der überstunden. Au-

ßerdem müssen die Arbeitszeitaufzeichnun-

gen in den Betrieben noch stärker kontrol-

liert werden und es muss Sanktionen geben 

für Arbeitgeber, die überstunden oder Mehr-

arbeit nicht abgelten.

NATIONALRAT WALTER ScHOPF:



Mittwoch, 3. April 2013 | 14 Uhr

Jahreshauptversammlung des Pensionistenverbandes Pregarten | gasthaus Haslinger

Freitag, 19. April 2013 | 19:30 Uhr

Jahreshauptversammlung der naturfreunde Pregarten | gasthaus Postl, Selker

Samstag, 27. April 2013 | ganztägig

Planzlkirtag des Siedlervereins Pregarten | Rund um die Kirche

Mittwoch, 1. Mai 2013 | Gastrednerin wird Bildungsministerin claudia Schmidt sein!

1. Mai-Feier der SPÖ-Bezirksorganisation Freistadt | Sandl

Mittwoch, 8. Mai 2013 | 18:30 Uhr

Jahreshauptversammlung der SPÖ-Pregarten | gasthaus Haslinger

Samstag, 1. Juni 2013 | ganztägig

10-Jahre Stadt Pregarten Feier | Stadtplatz

tERMinE

iHR gUtER dRaHt

Vizebürgermeister
Manfred Wurm

Tel.: 07236/6528
fred.wurm@aon.at

Stadträtin
Astrid Stitz

astrid.stitz@aon.at

Stadtrat
Roman Mayrhofer

romanmayrhofer@gmx.at

Gemeinderat
Alexander Skrzipek

skrzipek@gmx.at

Gemeinderat
Gottfried Fiedler

gottfried.fiedler@linzag.net

Gemeinderat
Christian Frank

christian.frank@linzag.net

Gemeinderat
Willi Greinstetter

w.greinstetter@aon.at

Gemeinderätin
Alexandra Hofstadler

a.hofstadler@aon.at

Gemeinderat
Andreas Krammer

krammerandreas@gmx.at

Gemeinderätin
Erika Satzinger

erika.satzinger@web4me.at

Gemeinderätin
Sabine Wurm-Bleichenbach

sabine.bleichenbach@aon.at

Zögern Sie nicht, mit uns in Kontakt zu treten, wenn 
Sie Wünsche, Beschwerden oder Anregungen 
haben. 
Wir freuen uns über Ihre Kontaktaufnahme.
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